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Die Beziehung von Joana und Valentin, einem Ehepaar um die vierzig,
ist am Tiefpunkt angelangt. Ein Paartherapeut soll helfen, doch der
bekommt die beiden Streithähne einfach nicht in den Griff: Schließ-
lich weiß Joana immer schon vorher, was ihr Ehemann sagen will –
warum ihn also überhaupt zu Wort kommen lassen? Valentin straft
Joana dafür mit Gefühlskälte, nimmt jeden Missstand als gegeben
hin und sieht keinen Grund für Veränderung. Doch nicht nur das Paar
hat Probleme – auch der Therapeut scheint in Schwierigkeiten zu
stecken. Als er mitten in der Sitzung von der eigenen Frau verlassen
wird, kommt es zum Eklat. Und plötzlich fangen alle an zu reden …
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Wir befinden uns im Arbeitsraum eines Paartherapeuten,
der hier seine Klienten betreut. Der Raum sollte nicht nach
»Arbeit« riechen, sondern entspannte Atmosphäre vermitteln.
Dieser Zwang zur Ungezwungenheit scheint sich gleichmäßig
auf das gesamte Mobiliar zu verteilen.
Wir blenden uns in den offensichtlichen Beginn eines Bera­
tungsgesprächs ein. Die beiden Klienten, Joana, eine Frau um
die 40, und Valentin, ein unwesentlich älterer Mann, haben
soeben Platz genommen. Sie sitzen gut getrennt voneinander,
zwischen ihnen stehen zwei leere Stühle. Nichts deutet darauf
hin, dass einer den anderen kennt oder etwas von ihm wissen
will. Der Berater, ein Mann zwischen 40 und 45, sitzt den bei­
den Personen gegenüber – im je gleichen Zuneigungswinkel,
der geschulte Ausgewogenheit zwischen Nähe und Distanz
signalisiert. Er wirkt teilnahmefreudig und, im Gegensatz
zu den Klienten, prächtig gelaunt. Seine interessierten Blicke
schweifen von einer Person zur anderen.

Im Raum herrscht absolute Stille. Die beiden Besucher kon­
zentrieren sich auf den Berater und scheinen mit Anspan­
nung und Nervosität auf seine einleitenden Worte zu warten.
Allein diese Worte fallen nicht. Je länger die unerklärliche
Schweigepause andauert, desto peinlicher fühlen sich die bei­
den davon berührt. Bis es Valentin schließlich nicht mehr aus­
hält.
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VALENTIN Also, Verzeihung, ich will wirklich nicht un-
geduldig sein, aber können wir dann … langsam … begin-
nen?

BERATER (hocherfreut) Jaja, aber sicher, natürlich! Sehr
gerne!

Der Berater mustert die Klienten erwartungsvoll. Schweige­
pause.

JOANA Sie meinen vielleicht, dass einer von uns beiden …

VALENTIN Entschuldigung, Herr … äh … Magister, aber
wir würden uns etwas leichter … oder sogar deutlich
leichter … jedenfalls würden wir uns leichter tun, wenn
Sie selbst … vielleicht, wenn es Ihnen keine allzu großen
Umstände macht …

BERATER Bei mir müssen Sie sich wirklich nicht ent-
schuldigen.

Schweigepause.

BERATER Ich dachte nur, Sie kommen vielleicht mit ei-
nem Anliegen zu mir.

VALENTIN (zögerlich) Doch.

BERATER Aber Sie wollen nicht darüber reden.
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JOANA (bestimmt) Doch, doch.

BERATER Was hindert Sie daran?

Schweigepause.

VALENTIN Sie müssen wissen, Herr äh Magister, ich bin
in solchen Dingen … noch eher unerfahren.

BERATER In welchen Dingen, Herr Dorek?

JOANA Im »darüber Reden«, meint er. Im Reden über-
haupt.

BERATER Und Sie, Frau Dorek?

JOANA Ich? Ich weiß ehrlich gesagt nicht, wo ich anfan-
gen soll.

VALENTIN Meine Frau weiß nicht, wo sie beginnen soll,
mir … sozusagen … den Kopf zu waschen. Das ist nämlich
ihr Hauptanliegen.

JOANA Mein Mann kennt alle meine Anliegen, meine
Hauptanliegen, meine Nebenanliegen, alle meine Anlie-
gen. Und er kennt sie immer schon vor mir.

Der Berater lächelt vergnügt, als wären charmante Kompli­
mente gefallen.


